
Die Stifte der Augustinerchorherren
in Schamhaupten, Stadtamhofund Parıng

VO'  3

Paul Maı

Benediktiner und Augustinerchorherren CS, die 1mM Hoch- un! Spätmittel-
alter dıe bayerische und Öösterreichische Klosterlandschaft pragten; O! edauer-
lıcher, dafß eın für die alte Kırchenprovinz Salzburg bedeutender Kulturträger
1n den etzten 150 Jahren eiıner unverdienten Vergessenheit anheimtiel. Allerdings
hatte die Säkularıisation auch keinen anderen Orden gründlıch ausgetilgt als den
der Augustinerchorherren. Eın einz1ges Stift, Höglwörth, bis 1815 territorial ZU.
Fürstentum Salzburg gehörig, überlebte zunächst denn, un hierin lıegt dıe
Tragık des Geschehens, als sich der Sturm schon längst gelegt hatte, als VO  - seıten
der weltlichen Obrigkeit keine Repressaliıen mehr befürchten a  1, betrieben
Propst und Onvent VO  3 Höglwörth selbst die Aufhebung, die Julı 18517
zustande kam Der zweitgrößte Orden Altbayerns, der über Stifte besiedelt
hatte, War damıt ausgelöscht

Bayern und ÖOsterreich wurde ZU klassıschen Land der Regularkanoniker, die
1n der Seelsorge und der Pflege der Liturgie ihre vornehmste Aufgabe sahen
Selbst Aaus einer Reformbewegung innerhalb der eigenen Reihen entstanden, wurden
die Chorherren 1U Trägern einer Reform, dıe weıt über die Trenzen der alten
bayerischen Kirchenprovinz Salzburg hinausgreifen sollte. An ıhrem Anfang stand
Bischof Altmann VO:  3 Passau, der, die Disziplin seınes Klerus heben, 1067
VOTr den Toren der Stadt das Augustinerchorherrenstift St. Nikola gründete;
WAar das seiner Art in Deutschland Wenn auch des Bischofs rastlose Retform-
tätigkeit VOr allem dem Öösterreichischen Teil seiner 1özese galt, 1st doch Rotten-
buch, das Retormkloster 1n Bayern schlechthin, maßgebend seine Gründung, der
Anteiıl des Bayernherzogs Welf schlägt hier nıcht stark Buche Es erlangte
für dıe Regularkanoniker in Deutschland dieselbe Bedeutung w1e Hırsau für die
Benediktiner. Hıer tanden während des Investitutstreits päpstlich gesinnte Bischöte
Zuflucht un Rückhalt un die Ausstrahlungskraft Rottenbuchs Zing schon bald
über den Öörtlich begrenzten aum hinaus. Das Verdienst hieran gebührt seınem

Maı, Dıe Augustiner-Chorherren 1n Bayern, 1n : Neues Leben. Dıie Wiedererrichtung
des Chorherrenklosters St. Miıchael 1n Parıng (Bayern) September 1974 (0

» Backmund, Die Chorherrenorden und ihre Stifte 1n Bayern (1966) 33
Zu Bischot Altmann vgl Der heilige Altmann, Bischof VO  3 Passau. eın Leben und

sein Werk. Festschrift ZUr 900-Jahrfeier 1965
J. Moıs, Das Stitt Rottenbuch 1n der Kirchenreform des 1 un! 12. Jahrhunderts

Deutingers Beiträge Zur Geschichte, Topographie und Statistik des Erzbistums München-
Freising, i 1953
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berühmtesten Konventualen, Gerhoch Um 1094 1n Polling geboren, wurde
Domhbherr Augsburg un Magıster, 1124 verließ jedoch diesen undankbaren
Posten un Lrat, gefolgt VON seiınen drei Brüdern, 1n das Stift Rottenbuch 1n. Sein
besonderer Eıter gyalt der Beseitigung jedweder Mißstände 1in Kırche un: Klerus,
jerfür reıiste auch mehrere ale nach Rom, mehreren Papsten WAar Ratgeber
und mıit den Geistesgröfßen seiner eit stand 1ın z Brietwechsel un tfand
trotzdem noch Zeıt, theologische Schriften ZUr Frage der Eucharistie un Christolo-
z1€ verfassen. 1132 wurde Propst des Stiftes Reıichersberg 1im Innviertel un
starb dort 1169 eınes heiligmäßigen LTodes Es 1St keine Übertreibung, ihn ıne
Hauptfigur des kirchlichen Lebens des Jahrhunderts CcCNNEN un: Sanz ohne
Zweifel WAar die wichtigste Gestalt in der Reformbewegung der Kanoniker.
iıcht NUrT, da{fß selbst bei zahlreichen Reftormgründungen mıtwirkte, Rottenbuch
hatte durch ıhn einen Ruftf erhalten, dafß Chorherren dieses Stiftes über
dıe Salzburger Kirchenprovinz hinaus bis nach Sachsen un: den Niederrhein
gerufen wurden un VO'  3 Rottenbuch ausgehende geistige Strömungen lassen sıch bis

den bedeutendsten Retformzentren 1n Frankreich und Italien verfolgen. Nach-
haltigst wude VO diesem „Pflanzengarten der Heiligkeit un der Klosterzucht“
der bayerische Raum beeintlufßt Baumburg, Berchtesgaden, Bernried, Beuerberg,
Dießen, Polling un: Indersdorf gehörten ZU ENSCICH Rottenbucher Kreıis Daß

1n Südbayern un: Österreich Zur Gründung VO!  3 48 Augustinerchorherrenstiften
kam, 1St neben Salzburg VOr allem der Ausstrahlungskraft Rottenbuchs danken.
Mıt aller Wahrscheinlichkeit 1st auch Altmanns Einfluß zuzuschreiben, daß seın
Freund un: Verwandter, Würzburgs Reformbischof, der heilige Albero, 1071 Re-
gularkanoniker nach Heidenfeld bei Schweinfurth berief Feststeht, daß s$1e AUS
einem „bayerischen Kloster“ kamen, fraglich 1St jedoch, ob dieses bayerische Kloster
St Nıkola bei Passau oder St. Florian be1 1N7z WAar

In Salzburg tührte Erzbischof Konrad miıit der anzen Autorıität, dıe iıhm als
„Prımas Germanıae“ Zur Verfügung stand, das Retormwerk Bischof Altmanns VO  3
Passau fort In seıiner Exilzeit hatte die ıhm schon VO'  3 Passau her bekannte
Form der Vıta canonıca 1n Sachsen un Italien näher kennen un schätzen gelernt,

daß selbst die Gelübde auf die Augustinerregel ablegte. Nach der Beilegung
des Investiturstreits War des Erzbischofs ersties Bemühen, sein VO'  3 seınen Suffra-
ganbischöfen VO  3 Gurk, Seckau, Lavant un: spater auch Chiemsee mMi1t Fıter nach-
geahmt wurde. In kurzer Folge entstanden die Gründungen Höglwörth, St. Zeno,
Gars, Au, Weyarn, 1mM Innviıertel Suben, Reichersberg un! Ranshoten, dazu kam
Herren  1emsee, und schon bald richteten sıch dıie bayerischen Gründungen 2aum-
burg, Berchtesgaden un St. Nıkola mehr nach Salzburg 2AUS Erzbischof
Konrad ıne Zentralisation aller VO  3 Bayern Aaus gegründeten un reformierten
Chorherrenstifte tatsächliıch anstrebte, mu{ Vermutung bleiben, da dieser Plan nıe

Zu Gerhoch vgl Classen, Gerhoch VO Reıichersberg Eıne Bıographie, 1960
Maı, Dıie Augustiner-Chorherren ın Bayern, 1n Neues Leben, 25

LIhK 1964) 5Sp
Vgl Germanıa Sacra. Das Bıstum Würzburg, hrsg. VO: A. Wendehorst (1962) 112,

116, 148, 218, 223
Vgl die Vıta Bischot Konrads ın  b MG  T AL 68; Bauerreifß, Kirchengeschichte

Bayerns (1951) 31—32; Griull,; Erzbischof Eberhard VO  3 Salzburg f —f
Zu den einzelnen Gründungen vgl Backmund, dıe Chorherrenorden un! ıhre Stifte

1in Bayern, MIiIt weıterer Lıteraturangabe.



ZUur Ausführung kam, der aber auch der inneren Struktur der Chorherrenstifte
widersprochen hätte 11

Regensburg nımmt insotern ıne Sonderstellung eın, als der Schnittpunkt
dreier Reformkreise WAar: Rottenbuch !?2, das seinen bedeutendsten Vertreter nach
hier entsandte, Gerhoch, den spateren Propst VOoOon Reichersberg, über die Regens-
burger Kleriker Paul und Gebhard VO  3 Bernried drangen die Fintlüsse der nord-
ıtalienischen Chorherrenzentren avenna und Mailand ! hier eın un!' durch die
ersten Chorherren, die ın das Bıstum Regensburg gerufen wurden, WAar die Ver-
bindung zu Passauer Reformkreis geschlossen. 1123 hatte Bischof Hartwich
VO:  $ Regensburg den Versuch unternommen, das VO'  3 den Benedıiktinern fast VeIr -

assene Kloster Weltenburg MiIt Augustinerchorherren AausSs St Florian bei 1N7z NEUuU

besiedeln 1 Allerdings scheinen s1ie dort nıcht recht Fuß gefaßt haben, denn
schon Jahre spater zieht der Nachfolger Hartwichs autf dem Regensburger Bı-
schofsstuhl, Bischof Kuno, S1e wıeder ab und besetzt Weltenburg abermals mit
Benedıiktinern, die Aus$s dem Kloster St. Emmeram kamen !5. Mıt Bischof Kuno
stand ein außerst reformfreudiger Mann der Spitze des Bıstums, der ın Jungen
Jahren 1n das benediktinische Reformkloster Siegburg be1 Bonn eingetreten WAar
un! 6cS dort bıs SE Abtswürde gebracht hatte. Es kann also nıcht wundern, WEenn

sogleich nach seınem Regierungsantritt die Benediktinerklöster 5St. Emmeram,
Mondsee un Münchsmünster nach seiner eigenen Rıchtung reformierte, bemerkens-
wert 1st, da{fß NSsCh Kontakt den Augustinerchorherren suchte un hielt
Er War CS, der 1126 Gerhoch VO  3 Rottenbuch nach Regensburg berief, ıh ZU
Priester weıihte und die Pftarre Chammünster mit dem Ziel übergab, dort eın Au-
gyustinerchorherrenstift errichten. Allerdings gedieh diese Neugründung nıcht
über eınen Versuch hıinaus, Ss1e scheiterte Aaus vielerlei, nıcht zuletzt politischen Grün-
den Aber Gerhoch blieb 1n der ähe des Bischofs, dem ıne Reform seines Siku-
larklerus besonders Herzen lag, un INa  . kann zurecht annehmen, da{fß die
Gründung des Augustinerchorherrenstiftes St Johann Baptısterıum des Domes
VO  3 Gerhoch nach Krätten unterstutzt wurde. Es 1St nıcht bekannt, woher die Ka
noniker dieses Stiftes kamen, doch spricht alles dafür, dafß der AaUusSs Weltenburg
abgezogenen Chorherrenkonvent hıer seinen Eınzug hielt 19 In den ersten Jahr-
zehnten se1nes Bestehens WAar St Johann Ptlanzstätte un Orientierungsstift tür
weıtere Niederlassungen der Augustinerchorherren im Bıstum Regensburg. Mıt
großer Wahrscheinlichkeit wurde sowohl Rohr als auch Parıng MmMit Kanonikern
des Stiftes St Johann besiedelt. ber WAar auch das Stift, das dem Orden
wieder verlorenging. Seit der Wende VO zr Jahrhundert vollzog sıch

11 N. Backmund, Die Chorherrenorden un re Stifte 1n Bayern, 36—40, 1er bes
J. Moıs, Das Stitt Rottenbuch 1n der Kırchenreform des 11 un!: 12. Jahrhunderts

Deutingers Beıträge 1 9 1953
Dıie Tradıtionen, die Urkunden un!: das alteste Urbarfragment des Stittes ohr

33—13 bearb VO  3 Maı Quellen und Erörterungen ZuUur bayerischen Geschichte
21 57

Maı, Das Kollegiatstift St Johann 1M Wandel der Zeıten, 1n : 850 Jahre Kollegiat-
stift den heıilıgen Johannes Baptıst und Johannes Evangelist iın Regensburg FTa 1
(1977) 14 (ıim Folgenden gekürzt: Maı, Das Kollegiatstift St. Johann).

15 Dıie Tradıtionen, Urkunden un Urbare des Klosters Weltenburg, bearb VO Thiel
Quellen un!' Erörterungen ZUuUr bayerischen Geschichte (1958) Urk Nr. un:

Vgl Beinert, Die Kirche Gottes Heil 1n der Welt Beıiträge ZUur Geschichte
der Philosophie un! Theologie des Mittelalters 13 (1973) 2—54; Maı, Das Kollegiat-
stift St. Johann, 1a17



hier eine stufenweise Umwandlung des Chorherrenstifts einem Kollegiatstift,
als welches heute noch esteht 1

Bischof Heinrich VO  3 Regensburg seizte das VO!]  3 seinem Vorgänger begonnene
Werk mMit Energıe fort. Innerhalb weniger Jahre entstanden die vier Kanonıien, die
das Bıstum besafß 1 1133 Oktober stiftet der Edle Albert VO  - Rohr Z.U) 7 weck
der Gründung eines Augustinerchorherrenstiftes 1n Rohr seın 1M selben Ort gele-
Nn Gut un weıteren Besıtz 1n der Umgebung. Mıt einer demselben Da-
£u  3 ausgestellten Urkunde nımmt Bıschot Heıinrich das Stitt 1n seinen Schutz,
bestellt Bruno ZuU ersten Stiftspropst, gewährt Beerdigungs- und Zehntrechte iın
der Pfarrei Rohr un!: behält sıch dıie Vogteı vor !?. Ganz ohne Zweıtel entwik-
kelte sıch Rohr, die zweitälteste Gründung, ZUr bedeutendsten Niederlassung des
Ordens der Augustinerchorherren 1M Bıstum Regensburg al

Schamhaupten
136/37 stiıften Gertrud, die Wıtwe eines Edlen Berthold VO  3 Schamhaupten,

und iıhre Tochter Liutgard iıhre Erbgüter mit allen Zugehörungen, Zur Errichtung
eines Stitts für regulierte Chorherren nach der Regel des hl. Augustinus 2 Dıie
Chorherren sollten 1m Gehorsam un Schutz des Bischofs bestehen, freie Propst-
un!' Vogtwahl besitzen, das Vogteirecht sollte jedoch nıcht ohne Zustimmung des
Propstes vererbbar se1in. Dıe Übergabe erfolgte „ad altare sanctı Petri“, 1n der
ta Regensburg, 1m eıseın VO  —$ Klerus un: olk Bischof Heıinrich nahm
diese Schenkung un verband die Ptarrei Schamhaupten Mi1t allem Zubehör,
den Kapellen 1ın Breitenhill, Gainwartsdorf, Megmansdorf, Wınden, Pondorf,
Thanhausen, Schafshill un Sandersdort Sam<t den Zehnten. Dem Stift wurde auch
das Recht zugestanden, alle Leute des Hochstifts, die wünschten, freı begraben

dürfen, un! WAar „nıcht schuldig, einen Zehnt VO' Eigenbau oder einen Blut-
zehnt iırgend Jemand geben“. Des weıtern gebot der Bischof auch, „dafß
eLIw2 abfallende Brüder dem Banne des Propstes und des Bischofs vertallen se1en“,

Maı, Das Kollegiatstift St. Johann, 13—36
Dafß die Cistercienserabtei Walderbach von Landgraf ÖOtto VO Stefling ursprünglıch

tür Augustinerchorherren gegründet sCWESCIL sel, geht 1Ur Aus der Anfang des Jahr-
hunderts vertaßten „Fundatıo“ hervor, heißt > erat nNtie hoc temMPUS
ın eodem loco lıa relig10, id est canonıcorum regularıum ordo, QquaC mMutfata 1n anc qua«l
UNC est regulam“, vgl Mayer, 1ın Archiv für Kunde Öösterreichischer Geschichtsquel-
len (1854) 247/—266; Ao Brackmann, Germanıa Pontiticia (1912) 303 Krau-
SCH, Dıie Klöster des Cistercıienserordens Bayern Bayerische Heimatforschung
(1953) 9/ —99 MIt weıterer Literaturangabe. In Haberskirchen planten diıe Chorherren
VO:  3 Baumburg 1133 die Errichtung einer Kanonie, edoch scheint dieses Vorhaben nıcht
Zur Ausführung gekommen se1n, vgl (1764) 181 un!: 186; Th. Ried, Codex
chronologico-diplomaticus ep1scopatus Ratisbonensis (1816) 203 Nr. 216, alsı! datıert

1138 (im Folgenden gekürzt: 1ed mit Bandangabe); . Matrikel der 1Öözese Re-
gensburg (1916) 607.

Dıie Traditionen, die Urkunden un! das Aalteste Urbarfragment des Stittes ohr
3—15 bearb. VO:  3 Maı Quellen un!: Erörterungen ZUuUr bayerischen Geschichte

21 (1966) Ir. und Urk. Nr
20 Zur Geschichte des Augustinerchorherrenstiftes ohr vgl den Beitrag VvVon Zeschick,

Das Augustinerchorherrenstift Rohr, 113— 132 des vorliegenden Bandes.
21 (1806) 295—298 Zur Famiılie der Stifterin vgl F. Tyroller, Genealogie

des altbayerischen Adels 1mM Hochmiuttelalter (1969) 499 —500
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un sollte eın Bischof das Kloster beeinträchtigen oder schädigen, haben die
Brüder das echt der freien Appellation nach Rom un! der Lostrennung VO bi-
schöflicher Gewalt 22 Dıie zeitliche Zuordnung dieser Bestätigungsurkunde Bischof
Heınrichs dıvergiert eın Jahr. Während sS1e Rıed 1137 Aprıl datıiert 2
1St Janner der Ansicht, dafß S1e 1136 Maı ausgestellt worden seın MUu un be-
yründet 1€s miıt der talschen Auflösung der Indıktion S Dıie NEeEUESTIE Liıteratur
y1ibt das Gründungsdatum 136/37 2 Besiedelt wurde Schamhaupten MIt S1-
cherheit durch Augustinerchorherren des Regensburger Reformkreises, wobei nıcht
entschieden werden kann, ob diese AuS dem Stitt St Johann 1n Regensburg oder
Aaus dem NAUr reı Jahre vorher gegründeten Stift Rohr kamen Z

Schamhaupten teilte das Schicksal mancher 1n relıg1öser Hochstimmung SC-
gründeter Klöster und Stifte; wirschafrtlich schlecht dotiert, konnte sıch n1ıe
überregionaler Bedeutung entwickeln E Zu den 1n der Gründungsurkunde Bischof
Heinrichs geNaANNTLEN Gütern kamen 1n der Folgezeit noch Schenkungen des 1n
der Umgebung Von Schamhaupten ansässıgen Adels Streubesitz, der sıch 1n eLw2

vierz1g Ortschaften 1m Umklkrreis VO'  - zehn bis ZWanzıg Kılometern nachweisen läßt,
Weinberge der Donau bei Kelheim un: vielleicht die bedeutendste Erwerbung,
die Pfarrei Uttenhoten 1mM Landkreıis Pfaffenhofen/Ilm 1m Bıstum Augsburg. Die
nıedere Gerichtsbarkeit übte das Stift NUur 1m Gebiet der spateren Hofmark Scham-
haupten Aaus 2 Dıie rm schlechte finanzielle Lage trug nıcht dazu bei, das
Stitft Zur rechten Blüte gelangen assen, zudem estand die 1n der Gründungs-
urkunde zugestandene freıe Vogtwahl NUr auf dem Papıer oder h  1er ohl besser
gESARL aut dem Pergament. Spätestens seit der Mıtte des Jahrhunderts lag die
Vogteı 1n den Händen der Herren VO:  3 Abensberg bzw. einer Seitenlinie dieses Ge-
schlechts, das sıch nach seinem Sıtz 1n Altmannstein benennt e 1333 geht dıe Vog-
te1ı die Wildensteiner un! 1340 die Hautzensteiner über bıs sıe schließlich
1374 wieder die Abensberger zurückfällt d Mıt dem Aussterben dieses Ge-
schlechts 14855 tallen die Vogteirechte mIit der Herrschaft Abensberg die Her-
zoge Von Bayern-München ö1l ber schon 1m Laufe des 15 Jahrhunderts konnten
Propst und Konvent die „Erbvogtei“ der Abensberger nıcht verhindern, das Recht
der freien Vogtwahl War damıt ıllusorisch geworden 3i

17, 295: 146
23 1ed 14 200 Nr. 214
D4 F. Janner, Geschichte der Bischöte VO:  3 Regensburg (1884) bes. nm. 1 (im Fol-

genden gekürzt: Janner MIt Bandangabe).
25 B. Appel, Domus sanctı Georgıl martyrıs 1n Sambaco, in Archives bibliotheques

de Belgique (1977) 384
Vgl Appel,; Domus sanctı Georgıl, 384, der sich hıer auf Maı, Die Tradıtionen,

dıie Urkunden und das alteste Urbarfragment des Stittes Rohr, 6* — 58* bezieht.
das Augustinerchorherrenstift Parıng, vgl S. 107 des vorliegenden Bandes;

ebenso das Dominikanerinnenkloster 1n Adlersberg, vgl den gleichnamigen Beıtrag VO  —3

Popp, D I Pa 282 des vorliegenden Bandes.
28 BHStAM Literale Schamhaupten 1—3 Bd Akten bayr. Provenijenz 5a5—1

hıer das Zinsregister VO:  3 1494 StA München, RID BI 164
Vgl Janner B 6 9 Appel, Domus sanctı Georgı11, 284

30 LL 291
31 Appel, Domus sanctı Georgı1l, 384

17 291: Fr. A. Mayer, Monographien der topographisch-historische ÖOrts-
beschreibungen des Landgerichts-Bezirkes Rıedenburg 1ın dem Kreıise Oberpfalz un Regens-
burg, 1n ! (1838) 347—355; Janner E 60; Appel,;, Domus sanctı Georgıl, 384
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Sıcher steckt 1ın der Formulierung, da{fß die Ögte otft weıt mehr Bedrücker als
Beschützer der geistlichen Institutionen d  N, deren rechtliche Vertretung sie wahr-
zunehmen hatten, eın Körnchen Wahrheit d aber wIıe 1mM Fall Schamhaupten kann
nıcht ıhnen allein die Schuld raschen Niedergang angelastet werden. 1435 weıst
der Personenstan neben dem Prior 1Ur noch tünt Kanoniker auf d Schon 1441

der Bischof VO'  3 Regensburg einen Chorherren AausSs Rebdort als Propst eın
un!: nachdem die Vogteı die bayerischen Herzöge übergegangen WAal, bemüht
sıch Herzog Albrecht energisch ıne Reform, denn das Stift War
sowohl 1n geistliıchen als auch weltlichen Dıngen schlecht bestellt 3 1486 resignıerte
Propst Paul Saur, der 1Ur eın Jahr se1ın Amt ausübte J Noch 1M gleichen Jahr
un 1M September des darauffolgenden Jahres wırd Schamhaupten durch Chor-
herren der Wıindesheimer Kongregation visıtiert S 1488 Januar bestätigt Herzog
Albrecht VO'  3 Bayern dem Stift alle bisherigen Privilegien und gewährt ıhm
Zoll- un! Steuerfreiheit der Bedingung, da{fß sıch die Retorm hält
Aber offensichtlich trat keine Besserung der Verhältnisse ın. 1491 schließlich wiıird
autf Betreiben des Herzogs un! Bıschof Heinrichs VO'!  - Regensburg Schamhaup-
ten mMit Chorherren AuUs Rebdorf NEeCUu besetzt un: MIt Wirkung VO! Junı 1491
der Windesheimer Kongregatıon unterstellt S Auch 1n den folgenden Jahren wird
VO  3 ımmer wıeder vOrgsgeNOMMECNEN Visıtationen berichtet un obwohl fähige
Männer w1e der Humanıst Kılıan Leib für mehrere Jahre dem Stitt vorstanden,
konnte keinen Aufschwung nehmen 1526 mu{ß der Versuch einer Re-
torm als endgültig gescheıtert angesehen werden 41 Der Prior, NUr Mit dem Namen
Hılarius bekannt, un: eın Konventuale gingen nach Rebdort zurück 4 ber dıe
noch 1M Stitt verbliebenen vier Priester berichtet der Pfleger VO  3 Rıedenburg,
Herzog Wilhelm I daß VO!  3 iıhnen „keine Besserung sel .  4 Zudem
lasteten rückende Schulden aut dem Stift, ohl der Grund für das Verbot, irgend-
welche Bauma{fßnahmen den langsam verfallenden Gebäuden vorzunehmen
1527 entschließen sıch die Herzöge Wıilhelm un Ludwig 2 den Komtur der
Johanniterkommende VO!] Altmühlmünster als Admıinıiıstrator des völlig herunter-
gekommenen Augustinerchorherrenstifts einzusetzen. Aaut Vertrag VO Aprıl
1527 ollten ein Komtur un: sechs Priester des Johanniterordens nach Schamhaup-
ten gehen, dıe dort noch verbliebenen Chorherren könnten iıhre Pfründen behalten.
Doch der Hochmeister des Ordens ratıfiziert diesen Vertrag nıcht 44 dafß selit
1529 wiıeder Augustinerchorherren AUS Rohr un Bernried als Pröpste auf Scham-

Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg (1966)
34 Janner E 6 9 Appel, Domus sanctı Georgıl, 385

BHStAM Literale Schamhaupten 1—2; 17, 391: Sn Janner 2! 61; B. Appel,
Domus sanctı Georgı11, 385

Vgl die revidierte Propstliste beı Appel,;, Domus sanctı Georg1t, 387
BHStAM Literale Schamhaupten 1— Appel, Domus sanctı Georgı1l, 385

L7 57 8 — 38()
17, 387/—390; Janner 2) 60 hat dıe Urkunde irrtümli;ch aut den Junı datiert,

vgl hierzu Appel,; Domus sanctı Georgıl, 385
Vgl Diözesan-Archiv Eichstätt, Nekrolog1ium VO]  3 Rebdorft.

41 Appel, Domus sanctı Georgı1l, 385
Vgl die Propstliste be1 Appel, Domus sanctı Georg11, 388
BHStAM Literale Schamhaupten 1—2; A Appel,;, Domus sanctı Georgı1l, 2385— 356

44 1 9 45/—462; Janner B 61; Appel, Domus sanctı Georg11, 386
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haupten postulıert werden 4 ber das Chorherrenstift sank immer mehr herab
1550 ebt dort nıcht eın Konventuale; für 1554 sind War wieder drei verzeich-
net, Von welchen jedoch einer bald stirbt, dıe beiden anderen nach Rohr bzw.
ÖOsterreich gehen. Damıt hatte das Augustinerchorherrenstift aufgehört bestehen,

kam 1U  —; weltliche Verwaltung
Schon 1549 hatte siıch dıe Universität Ingolstadt den Einkünften VO  3 Scham-

haupten interessiert gezeigt 4 Dıie Pläne des Landesherrn Herzog Wilhelm 1N-
SCIl jedoch dahıin, Schamhaupten INMN! mit Mallersdort un Ebersberg dem
Jesuitenkolleg iın München inkorporieren. Allerdings gestattet PapstKlemens111
1595 NUur dıe Einverleibung VO'  - Ebersberg 4: Daraufhin sollte Schamhaupten w1e-
der als Chorherrenstift aufgerichtet werden 4 Ehe dieses Vorhaben auch NUuUr ın
groben Zügen realısiert werden konnte, gelang Herzog axımıiılıan 1606 die
Bewilligung Papst Pauls erhalten, Schamhaupten der UnıLversität Ingolstadt

überlassen. Am Juniı 1609 führt der Eichstätter Offizial Friedrich Staphylus
den päpstlichen Auftrag durch, das Stitt WAar damıt ormell aufgehoben, die Tl
stımmung des Bischofs von Regensburg tür diesen Akt einzuholen War nıcht tür
nötıg erachtet worden D Von den anfallenden Einkünften ollten 400 Gulden

die Studienanstalt der Augustinereremiten 1n Ingolstadt gehen, 200 Gulden
die 1610 errichtete Ptarreı Schamhaupten 9. Im übrigen besaß bis 1974 die

Universität München auf Schamhaupten un: die ehemals dem Augustinerchor-
herrenstift inkorporierten Pftarreien Pondort un: Uttenhofen das Präsentations-
recht 0S

Regensburg-Stadtamhof
Dıie Gründung des Augustinerchorherrenstiftes jenselts der Steinernen Brücke

1St das erk Z7weler Regensburger Kleriker, Paul un Gebhard VO  3 Bernried. Sıe
s auch, welche die Consuetudines un Statuten der KRavennater Chorherren

1mM Bıstum Regensburg heimisch machten die 1 übrigen bayerischen Raum nach-
weislich nıcht beobachtet wurden Paulus VO'  3 Bernried, ursprünglıch hervorra-
gendes Mitglied eines Hırsauer Reformkreises, dem auch dıe Regensburger Dom-
herren Walter und Gebhard angehörten. Als Vorkämpfer der päpstlichen Kirchen-

45 BHStAM Literale Schamhaupten 1—42; 1 9 462; Janner 27 61; Appel, Do-
INUuS sanctı Georgıl, 386

46 StAM RID 23438
Seifert, Die Uniiversität Ingolstadt 1mM und Jahrhundert Ludovica Maxı-

milıanea. Quellen (1973) 171
Vgl Janner C bi: Appel,;, Domus sanctı Georgı1l, 286

49 BZAR Auflösung der Propsteı der Augustiner-Chorherren 1n Schamhaupten K 9)
Janner 2) 61: Appel; Domus sanctı Georgı1l, 386

Ü BZAR Auflösung der Propsteı der Augustiner-Chorherren 1n Schamhaupten 9,
UnıyArch München, Akten Schamhaupten; Janner A 62 bes Anm. }: Appel,;, DO-
111US sanctı Georgil, 356

51 BZAR Augustiner Regulierte Chorherren, Propstei Schamhaupten Varıa Kl
52 UniıyArch München, Akten Schamhaupten; Appel,;, Domus sanctı Georg11, 387

Vgl die Traditionen, die Urkunden und das alteste Urbarfragment des Stittes ohr
3—15 bearb VO] Maıiı Quellen und Erörterungen ZU!r bayerischen Geschichte

21 (1966) 5 /* MI1t Anm
A Vgl R. Bauerreiß, Kirchengeschichte Bayerns (1951) 328 (ım Folgenden gekürzt:

Bauerreiß MIt Bandangabe) N. Backmund, Die Chorherrenorden un: re Stitfte ın
Bayern 141
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retorm 1n Süddeutschland muß S1' VOT den Nachstellungen der Anhänger Heın-
rich zurückziehen un geht 11721 gemeiınsam mit seinem Freund un ehemalıgen
Schüler Gebhard nach Bernried, Zu Freundeskreis der seligen Herluka,
deren Vıta verfaßte, wurde Während einer Italienreise 122/23 kam mit
dem reformierten Chorherrenstift St Marıa ın Portu 1ın avenna 1n Berührung,

dessen Propst noch VOLr 1118 der bereits erwähnte Regensburger Domhbherr Wal-
ter ernannt worden WAar. Wır wıissen nıcht, welche Gründe ıhn veranlafßrt hatten
Regensburg verlassen, aber scheint ein außerordentlich tähiger Mann DSCW C-
SCH se1n, denn bereits 1118 erscheint als Erzbischof VO  e avenna. ber seine
Tätigkeit iın diesem Amt 1St 1Ur wen1g bekannt, außer da{ß als päpstlicher Le-
galt in dem erstien Schisma des Jahrhunderts keinen geringeren Anteıl der
Anerkennung Innozenz I1l hatte Während einer Deutschlandreise kam auch
nach Regensburg, un: traf hier mit Gerhoch ZUSaAMMECN, der sıchn seiner kriti-
schen Außerungen gegenüber nıcht reguliıerten Kanonikern verantıtwortien sollte.
Allerdings traf Gerhoch 1n dem Retormkanoniker autf dem Bischofsstuhl VO  - Ra-
1: keinen harten Rıchter, sondern eiınen mılden Anwalt seiner Sache

Man geht ohl nicht fehl 1n der Annahme, da{fß der Plan, 1n Regensburg eın
Augustinerchorherrenstift nach dem Vorbild VO'  3 St. Marıa 1n Ortu gründen,
VO Erzbischof Walter VO  ; avenna mıtangeregt wurde, zumal dıe ihm bestens
vertrauten Paul un Gebhard von Bernried durch Bischof Kuno wiıeder nach
Regensburg zurückgerufen worden M, hier seine Reformbestrebungen
unterstutzen. Mıt gyröfßter Wahrscheinlichkeit kann auch ANSCHOMM! werden, dafß
die Errichtung des Chorherrenstiftes noch während des Episkopats Bischof Kunos,
der 1152 starb, eingeleitet wurde

Die urkundliche Erwähnung lıegt z Jahre 1138 VOT, als Gebhard, Ka-
noni:ker der Kathedralkirche Regensburg, den Grund zwıschen Donau un: Re-
SCIHl „ Gestade“ die Kirche St Mang stiftet, hier Ehren des An-
dreas eın Kloster 1n Kreuztform errichten, 1n das Kanoniker nach der Regel
des Augustinus einführen 111 Noch 1mM gleichen Jahr übergibt das Gut
Sitzenhof be1 Burglengenfeld der Kirche un bestätigt die Schenkung VO|  - Schneit-
WCS bei Regenstauf, die kurz UVO 1mM Auftrag seiner inzwischen verstorbenen
Mutltter Judith VOrgeNOMM: hat 1139 November schenkt Gebhard der Kırche
St Mang alles, W 4s ın Stadtamhof außerhalb der Mauer des Von dem Hl Ulrich

Zu Paul und Gebhard VO]  3 Bernried vgl Brackmann, Studien und Vorarbeiten Zur
Germanıa Pontificia (1912) 51—55; Moıs, Das Stift Rottenbuch 1n der Kirchenreform
des 11 un Jahrhunderts Deutingers Beiträge (1953) 208—210 Dıie Vıta der
sel Herluka 1ın ActaSS$ Aprıl I1 (1675) 552—55/7; L. Rosenberger, Bavarıa Sancta
(1948) 181; Bauerreiß 3, 46, 161

Vgl Bauerreiß 3) 38 mIt weıterer Literaturangabe.
Lib. ıte J1L1, 225, 4823

Vgl Backmund, Die Chorherrenorden, 141; Maı, Das Kollegiatstift St. Johann
1m Wandel der Zeıten, 1n * 850 Jahre Kollegiatstift den heiligen Johannes Baptıist un
Johannes Evangelist 1n Regensburg T 1 (1977) 14—15

Regest bei Th. Ried, Codex chronologico-diplomaticus ep1scopatus Ratısbonensis
(1816) 204 Nr. 217 nach W. Hund-Gewold, Metropolis Salisburgensis (SRegensburg

412
Oefele, Rerum Boiscarum Scr1iptores (1763) 190; B. Sepp, Paul und Gebhard,

die Gründer des Klosters St. Mang ın Stadtamhof bei Regensburg, 1n ! 46 285
Urk Nr. (ıim Folgenden gekürzt: Sepp, 1n * 46 MIiIt Seıtenangabe).
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VO Zell St. Mang überlassenen Hoftes Eıgentum oder Nutzungen besitzt:
die umliegenden Felder und ıne Meıereı, sechs Weıingärten auf dem Geiersberg,
die Wıesen Zusammenflufß VO  3 Regen un! Donau, die Benutzung der Flüsse
bis ZUur Mıtte des Flußbettes und das Gut Kıttensee auf dem Nordgau Kurz
vorher, 1139 Oktober hatte Papst Innozenz Il die Stiftung bestätigt un:
St. Mang mit allen seinen gegenwärtigen un: künftigen Besitzungen 1ın seinen
Schutz II  * Allerdings wırd 1n dieser Urkunde NUr festgehalten, da{fß das
Stitt nach dem ordo CAnOnNI1ICUs gemäfßs der Regel des Augustinus eben sol]l 19.
ITSt 1n der Bestätigungsurkunde aps Lucıus’ I1 VO  3 1144 Dezember 28 WIr:  d
ausdrücklich der ordo CANONICUS nach der Regel des hl Augustinus un den Ge-
wohnheıten der Brüder von Portu bekräftigt !!. Dıie Bindungen nach Oberitalien
scheinen sechr CN SECWESCH se1n, INa  $ holte O9 Werkleute VO  - dort für dıe
Errichtung der Stiftsgebäude. Dıies geht Aaus einem Schreiben Gebhards VO

Spätherbst 1146 den Erzbischof Obertus VO!]  - Mailand hervor, 1n welchem
einen Werkmeister AauUuSs der 1özese ‚OMO dem Erzbischof empfiehl 1

1156 November 11 weıhte Bischot Hartwıg VO'  3 Regensburg 1n St. Mang
einen Altar Ehren des Andreas und überläßt M1t Zustimmung se1nes Dom-
kapıtels dem Augustinerchorherrenstift St. Mang den Zehnt, Tauf- und Begräbnis-
gebühren in Stadtamhof und bestätigt gleichzeit1g die 1151 VO'  - Könıg Konrad LLL
dem Stitt gewährten Privilegien. Zu diesen königlıchen Privilegien gehörte das
Recht der Ptarrei ” der Stetten”, auch die Zuweisung des Ertrages Aaus dem 1CU-

gestifteten Dienstagmarkt un: die niedere Gerichtsbarkeit 1ın Stadtambhoft. Um
aber das Andenken die königlichen Wohltaten nıcht 1n Vergessenheit geraten

assen, mu{fßÖte das Stift alljährlich einen Metzen Knoblauchsamen den Burg-
grafen VO  3 Regensburg entrichten 1 1161 Oktober schenkt Bischof Hartwig I1
der Kirche VO  3 St Mang Kornzehnt und Opfergeld der Kirche VO'  3 Sallern M1t
Rücksicht auf die Bedürftigkeit des Stiftes und die hohen Baukosten, „da der

1tifter das Werk sehr stolz angefangen, aber gering durchgeführt habe
Dieses ” gering durchgeführt“ kann NUr dahingehend interpretiert werden,

da{fß das Stift schwach dotiert WAar un 1n der lat hatte 1n den Jahrhunderten
seines Bestehens ımmer mıit der Armut kämpfen. Trotzdem gelang ihm, —

nıgstens zeitweıse ıne zew1sse Bedeutung erlangen. SO kam der Propst
des 1313 errichteten Augustinerchorherrenstifts St. Michael in Neunkirchen ; M Brand
AUS Stadtamhof 1 1340 1St der Konvent beispielgebend, daß Bischot Nıkolaus

A. F. Oetele, Rerum Boscarum Scriptores 1 190: Sepp,; 1n 46, 286—288 Urk.
Nr

A. F. Oefele, Rerum Boicarum Scriptores 3, DZE: Sepp, 1n 46, 294—296 Ur
Nr.

11 A. F. Oefele, Rerum Boiscarum Scriptores 3 523: Sepp; 1n ! 46, 296—298 Urk.
Nr.

Sepp, 1n 46, 282— 284 Nr.
Regest bei 1ed I: 225—72726 Nr 255: Druck Oeftele, Rerum Boiscarum Scr1p-
L 193 Sepp, 1ın 46, 788.—7291 Urk. Nr. 3‚ S W. Hund-Gewold, Metropolıis

Salisburgensis (?München 448
14 A. F. Oefele, Rerum Boicarum Scriptores K 196; Sepp;, in 46, 292—294 Urk

Nr. 4; n O W. Hund-Gewold, Metropolis Salisburgensis (?München 450; Die
Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern I1 Regierungsbezirk Oberpfalz un Regensburg,
and Bezirksamt Stadtamhof, bearb. VO  3 Karlınger, ager und Lill (1914) 268

15 N. Backmund, Die Chorherrenorden, 104
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VO  - Regensburg Propst Ulrich VO:  5 St Mang als Vısıtator des völlig herunterge-wırtschafteten Augustinerchorherrenstiftes Rohr einsetzt un aufgrund dessen Be-
riıcht die ıhm gee1gnet erscheinenden Ma{fßnahmen Ww1ıe größere Sparsamkeit 1mM
Haushalt, Verminderung der Dienerschaft USW. trıfft 1' Vielleicht seiınen größtenAufschwung nahm St Mang 1in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts, als
hier der Chorherr Andreas lebte, der bedeutende bayerische Chronist, der 1in die
Literatur als Andreas VO'  3 Regensburg eingegangen ist, un den Aventinus als den
„bayerischen Livius“ gerühmt hat Um 1380 vermutlich in Straubing geboren, Irat

1401 1n das Augustinerchorherrenstift 1n Stadtamhof e1n, 1438 als Dekan
starb 1 Noch 1470 stand das Stift 1n eiınem Ruf, da{fß WEe1l Fratres AUS
Neunkirchen . Brand tür W e1 Jahre nach Stadtamhof geschickt werden 1

selit dem Ende des Jahrhunderts sank das Stift ımmer weıter herab
Es 1St aber auch nıchts bekannt, daß INa  -} sıch 1n Stadtamhof irgendeiner eıt

einen, der gerade 1mM Jahrhundert belebend wırkenden Reformkreise -
geschlossen hätte se1 die Wındesheimer Kongregatıon noch die Raud-
nıtz-Indersdorfer Retorm e Als Pröpste mufßten zumelıst Konventualen anderer
Stifte postuliert werden, Ww1e 1499 Kıliıan Jordan, Konventuale VO  3 Rohr, 1506
Gregor Graf, ebenfalls VO  3 Rohr kommend; 1539 wırd Lorenz Grueber, der
scheinend Aaus den Reihen des 5St. Manger Konvents kam, zZu Propst gewähltNach einer Vıisıtation des Stittes 1m Jahre 1540 wırd der Plan gefaßt, den Propstabzusetzen und nach Parıng transferieren. Offensichtlich kam dieses Vorhaben
nıcht ZUr Ausführung, doch Lorenz Grueber wurde VOr 1545 gefangengesetzt 21
1545 wird der einz1ıge Kapitulare beim Stift St. Mang, Jodocus Hus, ZU Provisor
bestellt und Dezember 1549 ZuUuU Propst ErTNAaNNT. 1576 wırd Caspar Resch,
Konventuale VO  3 Beuerberg, ZU Propst von St. Mang postuliert un 1590 folgtwıeder eın Konventuale Aaus Rohr, Melchior Fischer, nach dessen 'Tod der Rohrer
Dekan Hıeronymus Ferelius zunächst Zu Administrator VO  3 St Mang un

September 1597 ZU Propst bestellt wird. Der lapıdare Zusatz ın den Akten
diesem Jahr „Das Stift WAar r R Zt ohne Konventualen“. 1623 erfolgt dıe Postu-

latıon des Kapitularen Friedrich arl Hayder VO  3 St Nıkola Passauz Propst
VO'  w St Mang un: noch 1MmM Dezember desselben Jahres wırd Hayder auch ZUuU Propst
VON St. Nıkola gewählt, sıch VO  - 1U  a Zzumeıst authält. Diese Doppel-tunktion un dıe fast ständige Abwesenheit des Propstes trugen in keiner Weıse
dazu bei; das sıch ın keiner erspriefßslichen Lage befindliche Chorherrenstift St. Mang

Das Handbuch der Kanzlei des Bıschofs Nıkolaus VO  3 Regensburg (1313—1340),bearb VO Popp Quellen un Erörterungen Zur bayerischen Geschichte 25 (1972)150—157? Nr.
Zu Andreas VO  3 Regensburg vgl LIh +1930) 5Sp. 417 un: *1957) S5p B1 Naman

519 Neuausgabe seiner Werke VO' G. Leidinger, in Quellen un Erörterungen Zur
bayerischen und deutschen Geschichte L 1903

Backmund, Die Chorherrenorden, 105 un 142
Zur Wındesheimer Kongregatıon allgemein vgl LTh 21965) Sp 7—1178;

100 un 109 des vorliegenden Bandes.
A Vgl Zeschick, Das Augustinerchorherrenstift ohr und die Reformen ın bairıschen

Stiften VO 15 bis ZU 17. Jahrhundert Neue Veröffentlichungen des Instituts für
Ostbairische Heımatforschung £1, 1969; ders., Das Augustinerchorherrenstift Rohr, 118
des vorliegenden Bandes.

21 BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren St. Mang Stadtamhof Akt Lorenz Gruber
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wıeder aufzurichten Z Um das Ma{ der Leiden voll machen, wurden bei der
Eroberung Regensburgs durch schwedische Truppen 1mM Jahre 1634 die Stiftsge-
bäude und die Stittskirche vollständig zerstort  P 2 Zudem gehörte der damalıge
Propst VO  3 5St. Mang, Kaspar jenem Kreıs der katholischen Geistlich-
keıten, die Z W aAr noch 1n der Stadt leiben durften, aber zeiıtweise 1n der Domuini1-
kanerkirche 1n aft gehalten wurden, un dıe rüdesten Späße der Wachmannschaft
über sich ergehen lassen mußten 2

Gegen Ende des Jahrhundert erlebte das Augustinerchorherrenstift St Mang
noch einmal eiınen Aufschwung. Unter Propst Albert Praun wurde April
1697 der Grundstein tür dıe NECUEC Kiırche 5St. Mang gelegt, die 7. November
1717 teierlıch eingeweiht wurde Z Dıie zerstorten Stiftsgebäude konnten Begınn
des Jahrhunderts DNUur notdürftig instandgesetzt werden. YSt Propst Johannes
Ziegler 1eß s1i1e zwıschen 1730 und 1738 LCUu erbauen e

Propst Albert Praun Wr noch gelungen, 1716 das Stift St Mang der Latera-
nensischen Kongregatıon anzuschließen un: das Privileg der Pontifikalien erhal-
ten Z Aber spatestens seit der zweıten Hältte vertiel die Diszıplin 1mM Stift immer
mehr. 1753 Zzählte der Konvent noch acht Chorherren, 1792 NUuUr noch fünf
Immer häufiger werden Mißstände 1mM Stift moniert, 1790 tragt sıch der Bischof
Mit dem Gedanken, St Mang aufzuheben un: 1n eın Priesterhaus verwandeln,
doch kam dieses Vorhaben nıcht ZUur Ausführung 2 Am Julı 1795 wurde der
letzte Propst des Stiftes 5St. Mang, Magnus Sınger, Zur Resignatıon CZWUNSCNH.
Er War Protessor der Moral 1n Regensburg, der Dogmatık 1mM Stift, der Gramma-
tik der kurtürstlichen Studienanstalt in München SCWESCNH. 1790 Z.U Propst
gewählt wurde 1U  -n Verschwendungssucht abgesetzt d} Zum Administrator
bestellte Na  3 einen Konventualen VO  - St. Mang, aber, W 1€e einmal heißt, dıe
Zerfahrenheit dauerte tort ö1l 158503 löschte der Sturm der Siäkularisation das Au-
gustinerchorherrenstift St. Mang AUS d Sıcher, traf keinen blühenden Konvent,
aber, wI1e Scheglmann ausführt, „MMan denke nıcht, da{fß sıch eın ‚schlechtes
Kloster‘ mMIt ungläubigen oder unsıttlichen Insassen gehandelt habe Man übersehe
auch nıcht, da{ß einzelne der Konventualen von den herrschenden Wırrnissen sich
unberührt erhalten wußften“, und stellt den Vergleich MIt einer VO  — Untfrieden

29 BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren 5St. Mang Stadtamhof Akten Propst-
wahlen

23 Dıie Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern 2770
24 Vgl Popp, Dıie Dominikaner 1mM Bıstum Regensburg, 207 —257 des vorliegenden

Bandes, 1er bes 248
-  el BHStAM St. Mang Literale Nr..3: Dıie Kunstdenkmäler des Königreichs

Bayern 270
BHStAM 5St. Mang Literale Nr. 3; Dıiıe Kunstdenkmäler des Königreichs

Bayern FÜ
BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren St. Mang Stadtamhof, Usus Pontificalium

für den Propst K 1 Backmund, Dıie Chorherrenorden, 142
BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren 5St. Mang Stadtamhof, Vısıtatıionsproto-kolle
BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren St Mang Stadtamhof
BZAR Augustiner, Regulierte Chorherren St Mang Stadtamhof 1 Back-

mund, Dıie Chorherrenorden, 147
31 A. M. Scheglmann, Geschichte der Sakularisation 1M rechtsrheinischen Bayern

(1908) 668
32 Scheglmann, Geschichte der Säkularisation, 667—681
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heimgesuchten Familie, die gänzlich zZerstreuen un: deren Besitz in
die eigene Tasche stecken der Staat auch nıcht berechtigt se1 3 Zum Aufhebungs-
kommissär wurde der kurpfalzbayerische Hotkammerrat und autner Stadt-
amhof Michael VO'  3 Prandl bestimmt un wıe eın Vergleich zwischen einem 1790
erstellten Inventarıum un! einem Befund 1n der ersten eit nach der Siäkularısation
ze1gt, Zing ein beachtlicher Besitz wertvollen kirchlichen Geräten und
Paramenten verloren 3i Die Stiftsgebäude wurden versteigert, die Stiftskirche
wurde Filialkirche der Dompfarreı, se1it 1912 1St sı1e selbständige Pfarrkirche 9

Nach verschiedenen privaten Besitzern ZUS schließlich das Bezirksamt tadtam-
hof 1n einen Teil der ehemalıgen Stiftsgebäude eın, der oyrößte Teil derselben Je-
doch wurde iın die Brauere1 St. Mang umgewandelt 9 1977 schliefßlich wurden die
Räume des ehemaligen Augustinerchorherrenstifts eıner Bestimmung ZU
tührt Nach mehrjähriger Sanıerungsarbeit konnte h:  1er die Fachakademıie für
Kirchenmusıik, dıe zuletzt 1in einem Gebäude der Reichsstraße 1ın Regensburg
untergebracht Wal, ihren Einzug halten 3 Vor wen1g mehr als hundert Jahren,
1m 5Spatsommer des Jahres 1874, War sıie durch den damalıgen Domkapellmeister
Franz Xaver Haberl als Kirchenmusikschule 1Ns Leben gerufen worden un: hat
seEitdem Generatıiıonen VvVon Kirchenmusikern 1m In- und Ausland herangebildet 3!
Mıt der Renovıerung der ehemaligen Stiftsgebäude wurde nıcht 1Ur eın wertvoller
Beıitrag ZUr Denkmalspflege 1n der ta) Regensburg geleistet, Kirchenmusik 1n
den altehrwürdigen Räumen 1St gewissermaißen eın geistiger Brückenschlag 1n
die Gründungsjahre des Augustinerchorherrenstiftes St. Mang Auch wenn nıcht
mehr als iıne nregung Wal, eın Versuch, der nıe über das Anfangsstadium des
Experimentieren hinauskam, Erzbischof Walter wollte in St Mang einen Hort des
Ambrosianischen Gesangs sehen 3}

St Michael ın Parıng
In der Reihe der hochmittelalterlichen Gründungen VO'  3 Augustinerchorherren-

stiften 1im Bıstum Regensburg 1St jenes Parıng das Jüngste. Trotzdem blickte der
Ort Mit großer Wahrscheinlichkeit damals schon auf ıne alte monastische Tradıition
zurück, die NUur 1n Vergessenheit geraten WAar. Dıie Annahme, daß Parıng iıdentisch
1St mMIt dem zwiıschen 788 un: 807 VO'  - dem Edlen Wolcanard VO'  $ Berg gestifteten
Salvatorkloster Berg 1mM Donaugau, 1st aufgrund der spärlichen Quellenüberliefe-
Iung weder schlüssıg belegen noch widerlegen Ungewöhnlich erscheint -

Scheglmann, Geschichte der Säkularisation, 669
34 Scheglmann, Geschichte der Säkularisation, 6692—6/)3
30 BZAR Ptarrakten Stadtamhof, Errichtung der Pfarrei.

raf V, alderdorif, Regensburg 1n seiner Vergangenheit un Gegenwart *41896)
585
i Vgl hierzu den Bericht 1mM Regensburger ıstumsblatt 18 (1978) 17—18

Zu Haber] vgl LIh (“1960) Sp. 1297
Backmund, Dıe Chorherrenorden, 141

F. Janner, Geschichte der Bischöfe Von Regensburg (1884) (ım Folgenden HC
kürzt: Janner mMIit Bandangabe) und M. Hartıg, Die nıederbayerischen Stifte (1939)
Parıng mit Berg 1M Donaugau identifizieren, ylaubt Fastlınger, Das Salvatorkloster
Berg 1MmM Donaugau, 1n : 34 (1838) 203—210 Berg auf dem Bogenberg lokalisıeren
können; N. Backmund, Die Chorherrenorden und iıhre Stifte 1n Bayern (1966) 107 halt
die Gleichsetzung VO  3 Berg mıit Parıng als nıcht gesichert. R. Bauerreiß, Kirchen-
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nächst, da{fß die Volkssprache „Berg“ ın „Parıng“ umformte un wiederum
nıcht seltsam, wenn Inan bedenkt, daß 1mM Volksmund heute noch das ehemalige
Kloster Bergen bei Neuburg „Parıng“ heißt FEın blühendes Leben War dieser
frühen Klostergründung Berg allerdings nıcht beschieden. Wohl hatte Kaiser
arl Gr. seinen Schutz IMN  9 bereits S17 erscheint das Kloster
1 SoOgenannten Aachener Katalog 1ın der dritten Gruppe, die NUr ZU Gebet für
die königliche Famılıie verpflichtet Wal, mit anderen Worten: diese eIit
WAar Berg wirtschaftlich schon SOWeIlt abgesunken, daß nıcht mehr 1n der Lage
WAar, Abgaben eisten Damıt teilt Parıng das Schicksa] mancher Klöster der
ersten Gründungsperiode, die der Ungunst der eit ZU Opfter tielen. Eıinerseıts
VO  3 echtem relig1ösem Fıter getrieben, oft aber auch VO  3 dem Prestigegedanken,
nıcht hinter den bayerischen Hochadelsfamilien zurückstehen wollen, hatte der
nıedere Adel Klöster gegründet, ohne iıhnen den nötıgen wirtschaftlichen Hınter-
grund geben können. Armselig ausgestattet, personell schwach bestückt, ONnN-

trat.
ten sıe einer Krisensituation keinen Wıderstand eisten, eın OS, das auch Parıng

888 schenkte Könıg Arnult Parıng als Königsgut Sighard VO  3 Ebersberg,
1019 vergabte Kaıser Heinrich Il seine Lieblingsstiftung, das Bıstum Bam-
berg. Allem Anschein nach Lrat Bamberg nıe 1n seine Besitzrechte ein, trotzdem
1St die Sıtuation makaber. Der Kaıiıser wußte nicht, ob Parıng noch eın Kloster
oder blof(ß eın Landgut WAar un: VO'  3 der Schenkung Arnults hatte offensichrtlich
keine Kenntnıis. Das Kloster estand allem Anschein nach schon längst nicht mehr.
Von den Ebersbergern erbte raf Poppo Il VO  3 Roning-Rottenburg durch
seıne Heırat mit Hazıga, der Schwester des etzten Graten VO'  —$ Ebersberg Die
Quellenüberlieferung 1St dürftig un! wenıg dazu angetan Licht 1n das Dun-
kel VON eineinhalb Jahrhunderten geschichtlicher Entwicklung bringen; denn
Por mıt dem Jahr 1141, als die Urenkel jenes schon erwähnten Graten Poppo VO  3

Roning-Rottenburg eın Augustinerchorherrenstift gründeten, wırd Parıng urkund-
lıch wiıieder taßbar.

Man Mag sıch vielleicht arüber Gedanken machen, WeNn Parıng iıdentisch 1St
mıiıt dem alten Kloster Berg, WAarum knüpfte INa  —; dann nıcht die benediktini-
sche Tradition an”? Dıies wıederum lag 1n der Entwicklung einer VO  - Retormeiter
erfüllten Zeıt. Bestärkt durch dıe Erwartung eines nahen Weltendes, begeistertensıch die Besten dem Klerus, 1n völlıger Armut un außerster Bußstrenge das
Leben der Apostel un: der Urkirche nachzuvollziehen. Und W 4s antänglich weder
geplant noch gewollt WAar, spatestens durch dıe zahlreichen Privilegien apst Ur-
bans ELE Wenn nıcht schon durch die 1059 VO]  $ Papst Gregor VII erlassenen Kon-
stitutionen für das gemeınsame Leben der Kleriker, War eın Orden entstan-
den, der der Augustinerchorherren
geschichte Bayerns (1951) bes. Anm. lehnt eine Gleichsetzung vollständig ab mIit
der Begründung, daß Parıng nıcht 1mM Donaugau lıegt, allerdings bringt keinen Alter-
natıvvorschlag für die Lokalisierung VO:  3 Berg.

Vgl Hartiıg, Die nıederbayerischen Stifte,
M. Fastlinger, Das Salvatorkloster Berg, ın 34, 203—204; Hartıg, Dıie nıe-

derbayerischen Stifte, ‚n I
4  4 Janner Z 7/2: M. Fastlinger, Das Salvatorkloster Berg, 1n : 34, 204:; M. Hartıg,Die niederbayerischen Stifte,

Vgl N. Backmund, Die Chorherrenorden, 30—31; P. Maı, Die Augustiner-Chor-herren 1n Bayern, in Neues Leben Die Wıedererrichtung des Chorherrenklosters St. Mı-
ael ın Parıng (Bayern) 29 September 1974 (0.
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1141 NU stiftet der Regensburger Dombherr Gebhard VO  - Ronıiıng
mMit seinen Brüdern Konrad I1 un Heinrich un: seiner Multter Mathilde die
Kırche se1ines Praediums 1n Parıng ine anonıe nach der Regel des Augusti-
NUS Bischof Heinrich VO'  3 Regensburg bestätigt 1143 Oktober diese Schen-
kung und 1144 Marz nımmt apst Lucıus I1l das neugegründete Augustiner-
chorherrenstift Parıng iın seinen Schutz Dem Stift wiırd die treie Propstwahl
garantıert, doch tindet sıch innerhalb des Konvents keıin Geeigneter, oll mMiıt
Rat des Bischofs der Propst Aaus eiınem anderen Stift postuliert werden. Der Je-
weilige Vogt oll Aus dem Geschlecht der Stifter S  IN werden; LU edrückt
der Vogt das Stift un: bleibt ıne Mahnung des Bischofs fruchtlos, dann kann
dieser einen anderen AUS diesem Geschlecht aufstellen. Sollten die Kanoniker VO'  3

irgendjemandem vertrieben werden, verbleiben iıhnen doch die VO  3 Stiftern
geschenkten Güter. Die Dotatıon des Stiftes durch die Roninger WAar grofßzügıg.
Außer einem umfangreichen Güterkomplex 1n Parıng schenkten Ss1e noch sechs
öte 1n Roning, dreı 1n Ettenkofen, we1l Haun un: mehrere Einzelhöte 1n der
Pfarrei Rottenburg Als erster Propst hielt mMi1t vier Kanonıkern eın gewlsser
Ulrich 1n dem uen Stift Eınzug un: INa  - geht ohl nıcht fehl 1n der Annahme,
dafß un: seine Begleiter Aaus dem Augustinerchorherrenstift St Johann 1n Re-
gensburg kamen

Mıt dieser wirtschaftliıch wohlfundierten Ausgangsposıtion konnte sıch das Chor-
herrenstift Parıng rasch eıner beachtlichen She entwickeln. So wurde beispiels-
weılse 1474 der Parınger Propst Ulrich Plumberger auf persönliches Eingreifen Her-
Zg Heinrichs des Reichen VO  3 Bayern-Landshut dem Stift Rohr als Propst VOI-

ZESETZT, als hier internen Mißhelligkeiten gekommen WAar 11

Doch nach der eıt des Wachsens un: Aufblühens setzte auch bei den Chor-
herrenstiften eın Dahinwelken un: Verblühen eın Fın kräftiger Retormwille xibt
NEUC Kräfte. Ende des } Anfang des Jahrhunderts WAar die auf Betreiben
Kaiser Karls 1 Stitt Raudnıtz iın Böhmen entstandene Reform nach Bayern
gekommen un: die folgenden Jahrzehnte standen ganz 1mM Zeichen eines Auf-
schwunges.

Reformzentrum wurde das bayerische Stitft Indersdorf 1 Indersdorter Profes-
SCI] wurden VO'  3 überall als Pröpste angefordert; die VO'  ; diesem Stift ausgehende
Retform wWwWar nachhaltig, doch Lebenskraft wurde s1e weılt übertroffen VO  - der

6  6 Zur Klostergründung vgl W. Hund-Gewold, Metropolıis Salisburgensis (SRegens-
burg 62—63; Janner 4, Zur Familie der Stitter vgl Lieb, Grundherr-
schaftlıcher Besıtz 1m Gebiete der Gratschaft Roning - Rottenburg - Moosburg nebst and-
gebieten, 1N ! 61 (1928) 1—48S8, 1er bes. Z1: F. Tyroller, Warum Rottenburg, nıcht
Ronning?, 1N * D 5 $

Th. Ried, Codex chronologico-diplomaticus ep1scopatus Ratisbonensis 1 (1816) 209
Nr. 272

Abgedruckt 1n : Neues Leben, 39—41 mi1t deutscher Übersetzung.
G. Heinrich, Geschichte der Graften VO: Ronning-Rottenburg, 1N : L7 76; Jan-

ner 2, /3
Vgl Maı, Das Kollegiatstift St. Johann 1mM Wandel der Zeıten, 1n 850 Jahre Kolle-

giatstift den heilıgen Johannes Baptıist un: Johannes Evangelist 1n Regensburg 112/—
1977 (1977) 1 97 des vorlıegenden Bandes.

11 Vgl Zeschick, I)as Augustinerchorherrenstift ohr un die Retormen 1n bairıschen
Stiften VO bis Zu Jahrhundert,

1° Vgl LIh “1960) 5p. 643
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Windesheimer. Diese Aaus den Niederlanden stammende Reformbewegung hatte
sıch Aaus einer losen Gemeinschaft der Brüder VO gemeiınsamen Leben“ auch „Fra-
terherren“ ZEeENANNT, entwickelt, un als einzıger gelang iıhr auch ıne Kongregatıon

bılden 13 Im süddeutschen Kaum jelten dıe Windesheimer 1458 Eınzug 1n
Stitt Rebdorf 1 das ihrem Einflufß ıne ungeahnte Blüte erlangte; bald eNL-

stand ıhrem Einfluß ein Stift, Biırklingen 1n Franken 1 un!: ıhr Re-
tormeiter erftaißte weıtere Kanonien; 1n unNnserem Bıstum wurde auf Betreiben des
bayerischen Herzogs und des Bischots 1491 Schamhaupten mıiıt Kanonikern Aaus$s

Rebdortf besetzt und eın Jahr spater der Windesheimer Kongregation angeschlos-
sen 16

Das Augustinerchorherrenstift Parıng hatte sıch 1mM Zug der Klosterretorm des
15. Jahrhunderts LWa 1452 der Raudnitz-Indersdorfer Retorm angeschlos-
sen 1 Propst W arlr diese eIit Georg Päckh L un ıhm gelang CS, den Konvent

sehr in sıch festigen, daß Parıng den ersten schweren Sturm, der über seıne
Mauern hinwegbrauste, innerlich unbeschadet überstehen konnte. In den Wırrnis-
SCI1 des Landshuter Erbfolgekrieges wurde hart bedrängt, dafß dıie Chorherren
nach Regensburg liehen mußten, die Stiftsgebäude erlitten schwere Schäden ?!?.
Doch schon Begınn des Jahrhunderts wurde Propst Matthias Haimel-
koter, 1507 gewählt Z MI1It dem Aut- und Umbau begonnen e1

Matthias Haimelkofter WAar AuS dem Rohrer Konvent gekommen, eın rührıger
Mann, der der Pflege der Wissenschaften Zugetan War und, Ww1e n heißt, reiche
„Erfahrungen 1n spiritualibus el temporalibus“ besaffß 2 ber auch konnte
nıcht verhindern, da{fß se1it den dreißiger Jahren des Jahrhunderts mıiıt dem
Chorherrenstitt Parıng steil bergab eing. Die Lehre Luthers hatte nıcht 1U bei
Untertanen des Stitts Eıingang gefunden, die NU:  - keine Abgaben mehr eisten
wollten, auch dıe Mitglieder des Konvents wurden VO!  3 ihr erfaßt, un die me1-
ten Von ihnen verließen 530/33 das Stitt 2 Als Propst Matthias Maı 1547
starb 2 lebte noch ein Konventuale 1n Parıng, Johannes Pägl Da INnan der
wirtschaftlichen Notlage immer noch offte, das Stift wiederaufrichten können,
wurde Johannes Päg]l 76. Maı 1548% durch Bischof Pankraz VO!  3 Regensburg
ZU Propst VO Parıng kontfirmiert Z Er übte diese Funktion bıis 1550 AUuUs, aber
das Stift WAar nıcht mehr retriten Nach Pägl kam noch eın Administrator AUS

Rohr, der allerdings nıcht Ort residierte, schließlich 2ing die Verwaltung
LTh 21965) Sp 7—11
Vgl Backmund, Dıiıe Chorherrenorden, 119
Vgl Backmund, Dıiıe Chorherrenorden, O7/
Vgl 100 des vorliegenden Bandes.
BHStAM Parıng 2978
Vgl Lindner, Monastıcon Metropolıs Salzburgensis antıque (1907/08) 2872

19 Vgl Die Kunstdenkmäler VO!] Bayern, Regierungsbezirk Niederbayern, Bez.-Amt
Rottenburg, bearb von Eckardt (1930) 176; Backmund, Dıiıe Chorherrenorden, 108

BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren Parıng, Wahl des Propstes Kl
271 Dıie Kunstdenkmäler von Bayern, Reo.-Bez. Niederbayern 2 9 176

BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren Parıng, ahl des Propstes
Vgl Zeschick, Das Augustinerchorherrenstift ohr un die Retormen 1ın bairıschen

Stiften vom bis ZU Jahrhundert, 101, bes Anm
BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren Parıng, Wahl des Propstes K
BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren Parıng, Wahl des Propstes
Janner Z gibt irrtümlich 1556 d  9 Zeschick, Das Augustinerchorherrenstift

ohr und die Retormen 1n bairischen Stitten VO bıs Z.U Jahrhundert, 101
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Laıen über 2 Da der Augustinerchorherrenorden keinerle1 nteresse einer Wıe-
dererrichtung des Stittes Parıng zeıgte, schenkte Herzog Wilhelm 1m Jahre
1598 der Benediktinerabte1i Andechs 28 , Januar 1616 bestätigte aps Paul
törmlıch die Inkorporation un Union des aufgelösten Chorherrenstifts Parıng miıt
dem Benediktinerkloster aut dem erge Andechs 2

Für die überlebenden Stifte kam ein Aufschwung ETST, als ıne Junge, 1n
den Jesuıtengymnasıen Generatıon 1n die Kanoniıien eintrat. 1581 be-
schlossen die Prälaten aller Orden auf Betreiben Herzog Maxımiulıians La ein g-
melınsames Studienseminar 1in Ingolstadt errichten, das auch VO'  3 den Chorher-
renstitten fleißig eschickt wurde. Nun sıch allenthalben Leben, das

un Jahrhundert tür den Orden der Augustinerchorherren 1n Bayern
ohl dıe fruchtbarsten. Prachtvolle Kirchen- und Klosterbauten das außere
Zeichen einer NCUSCWONNCHECN Stärke, der Reichtum des geistigen Lebens zeıgte sich
ın eıiner bislang noch nıcht geübten Pflege der Wissenschaften 9 Rottenbuch, mehr
aber noch Polling erlangten tür das bayerische Geıistesleben 1m Jahrhundert
überragende Bedeutung. Wwe1l Namen sınd MIiIt dieser Entwicklung aufs CeNSSTE
verbunden: Amort un! Töpsl ö1 Auf Töpsls Vorschlag hın übernahmen die baye-
rischen Abteien aller Orden 1/81 die Leıtung der verwalısten Jesuıtengymnasıen,
den Augustinerchorherren tielen die VO  3 München un: Neuburg Z allerdings
wurde 1799 den Ordensleuten 1mM Geıist einer destruktiven Aufklärung das Lehr-
am  —+ wieder Dabei gerade die Augustinerchorherren, die
einer gesunden Aufklärung das Wort redeten. AÄmort, einer der größten Theologen
seines Jahrhunderts, wandte sıch 1n seinen Schritten entschieden Aberglau-
ben un Mißbräuche, die geistige Sterilität, die alles Posıtive 1mM kirchlichen
Leben lahmlegte. Der „Parnassus Boicus“, die wissenschaftliche Zeitschrift
Bayerns WAar VO!  3 den Augustinerchorherren herausgegeben worden

Stitte w1e€e Polling oder Rottenbuch stratten das Schlagwort der Säkularısation,
klösterliche Institutionen selen rückschrittlich, kulturtfeindlich un unzeitgemäß,
Lügen In eiıner etzten großen Blüte wurden S1e noch einmal ZU Träger VO  -

Kultur un! Fortschritt, w as half CS, die Säkularisation löschte brutal die alte baye-
rische Klosterlandschaft AUS.

Doch während sıch andere Orden, als sıch die Wogen geglättet hatten, einen
Neubegınn bemühten, hatte die Augustinerchorherren auch der letzte Funke Von

Mut un: Eigeninitiative verlassen. Dazu kam ıne Fehleinschätzung der gegebenen
Sıtuation; aller geistigen Aufgeschlossenheit WAar der Orden 1n den Vorstel-
lungen der „Feudalherrschaft“ befangen. ISt wenn der Staat das kontiszierte Gut
zurückerstatten würde, hielt INan die Wiederherstellung eines Stittes für möglıich.

97 Lieb, Grundherrschaftlicher Besitz 1mM Gebiete der Gratschaft Roning - Rotten-
burg Moosburg, 1n 61, 22—24; Hartıg, Dıie niederbayerischen Stifte, 124

BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren Parıng, ahl des Propstes Johann Paegl
BZAR Augustiner: Regulierte Chorherren Parıng, Bulle Paulıi K

{ Vgl P. Maı, Die Augustiner-Chorherren 1n Bayern, 1n Neues Leben,
Zu Töpsl vgl zuletzt Va  3 Dülmen, Propst Franz Töpsl (1711—1796) und das

Augustiner-Chorherrenstift Polling, 1967
32 Vgl Maı,; Die Augustiner-Chorherren 1n Bayern, 1ın Neues Leben, 28

Zu Amort vgl zuletzt Rückert, Eusebius Amort und das bayerische Geistesleben
1M 18 Jahrhundert, 1956 Beıträge ZuUur altbayerischen Kirchengeschichte 20,
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Dıies aber WAar ıne Utopie und starb der Orden 1n Bayern Aaus, ıne ruhmreiche
Tradition War Ende S

Parıng, das als eines der ersten Stifte dem Orden verloren 21ng, das nıe die
Berühmtheit VO:  - Polling oder Rottenbuch erlangt hat, 1St Neubeginn un: Erbe
einer yroßen Vergangenheıit. Mıt Schreiben VO 11 Februar 1974 erteilt Bischof
Rudolftf Graber Von Regensburg die Genehmigung Zur anonischen Errichtung der
klösterlichen Gemeinschaft 1n Parıng un für die Seelsorge 1n der genannten Ptar-
€l. Deo avente wurde der September, der Festtag des Erzengels Michael,
als „1nıtium sollemne“ 1n Aussicht TI9i Eınzug hielten die Augustiner-
chorherren der Windesheimer Kongregatıon, die sıch durch die Pflege un! Ver-
breitung der „devotlia moderna“ d.h einer zeitgemäßen Frömmigkeit, verdient
machte. ehr als achtz1ig Stifte hatten ihr einst angehört un dies nıcht 1Ur 1n den
Nıederlanden, S1e entstanden Wal, sondern auch 1m deutschen Sprachgebiet,
1n Rebdort und Schamhaupten und bis hinunter nach Basel und Zürich. Die Säku-
larısatıon des Jahres 1803 vernichtete WAar ıhre  . Niıederlassungen, die Kongrega-
t10n selbst aber konnte sıe nıcht auslöschen. Ihr etztes Mitglied, Clemens Leeder
AaUuUsS dem Stift Grauhof be1 Hildesheim, der alle Rechte un! Privilegien auf seine
Person verein1gte, starb erst 1865 Nach dem Kirchenrecht erlischt aber ıne kirch-
iıche Körperschaft, sOWeIılt s1e unrechtmäßig aufgehoben wurde un: dies War

h  1er der Fall erst hundert Jahre nach dem Tod des etzten Mitglieds. Diese
Rechtsgrundlage wurde wahrgenommen und konnte Mit Erlaubnis des Heiligen
Stuhles die Kongregation 1M Jahre 1961, a1so vier Jahre VOr Ablauf der undert
Jahre wiederhergestellt werden

Die Chorherren verdanken ıhre Exıstenz nıcht einem Gründer 1mM eigentlichen
Sınn, sondern eıfrıgen Bischöfen. Sıe wuchsen AuSs der Kırche für die Kirche her-
Aus. Seıit dem Klostersturm der Siäkularisatıon taßt der Orden mıit seiner Nıeder-
Jassung ın Parıng ZU erstenmal wieder Fuß auf deutschem Boden und auch
1esmal wieder, wıe 1n seinen Urzeıten, auf den Wunsch un durch das Wohl-
wollen des Diözesanbischofs.

P. Maı, Die Augustiner-Chorherren 1n Bayern, 1n  e Neues Leben,
Bischöfliches Ordinariat Regensburg Registratur, Akt Augustinerchorherren Parıng;

Druck 1n Neues Leben,
K. Egger, Wer S1N! s1e, W as wollen sıe?, 1n * Neues Leben, 11— 36
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